Wochenblatt. 


Stuck 10. 


Sonnabend den 5, März 1836. 


Zur Geſchichte von Gruͤnberg. 
(Fortſetzung.) 


1678. Den 22. Auguſt haben ſie angefangen, 
den Kirchthurm zu heben. Den 4. September iſt 
der Knopf und das Kreuz auf den Kirchthurm auf⸗ 


geſetzet worden. Der Zimmermann hat mit einer 


Piſtohlen 2 mahl geſchoſſen, grade am Knopfe auf 
dem Ruͤſtbaum, darauf haben fie auf dem Raths⸗ 
thurm die Pauken geſchlagen, und die Trompeten 
geblaſen. Den 2. December iſt unſer Herr Erz⸗ 
prieſter George Anton orant geſtorben. 

1679. Im Sommer haben ſie das neue Thor 
anfangen zu bauen, und das folgende Jahr verfer⸗ 
tiget. In dieſem Jahr iſt ein fo duͤrrer Sommer 
geweſen, daß faſt alles vertrocknet und verdorben, 


auch iſt ein gar großer Winter darauf erfolget. Die 


Peſt hat in Ungarn und Oeſtreich grauſam regieret. 
1680. Den 22. November hat Gott der Herr 
einen großen Comet⸗Stern erſcheinen laſſen, zwi⸗ 


ſchen Morgen und Mittag aufgegangen um 4 Uhr, 
hat aber nur 4 Tage geſtanden. 

1681. Den 29. Decbr. Abends um 5 Uhr iſt 
wiederum ein großer Comet⸗Stern erſchienen mit 


N einem ſehr großen langen Strauße, iſt gen Abend 


gezogen, hat faſt 5 Wochen geſtanden, und hat 
dann allmaͤhlich abgenommen. 

1682. In dieſem Jahr iſt eine ſo große Duͤrre 
geweſen, daß es ganzer 3 Wochen nicht geregnet 
hat. Den 11. October iſt allhier Zacharias Tho⸗ 
mas, ſeines Handwerks ein Tuchknappe durch das 
Schwert gerichtet worden, weil er Geld gemacht. 

1683. Im Monat July hat die Stadt auf den 
Zürfen muͤſſen werben. Zwei Tage nachher, als 
fie 26 Mann hatten, hat die ganze Buͤrgerſchaft auf 
das Rathhaus kommen muͤſſen, und haben ihrer 
zwanzig allzeit wuͤrfeln muͤſſen, da hat einer ſollen 
einen Mann in etlichen Tagen ſchaffen oder ſelbſt 
mitziehen, die andern aber das Werbegeld helfen 
geben, was große Angſt unter die Leute gebracht. 


Ohne Montirung haben fie 20 Rtlr. geben muͤſſen. 
Auch haben die Handwerksburſche auf das Rath⸗ 
haus kommen ſollen; weil ſie ſich aber befürchtet, 
es möge mit ihnen auch fo gehen, haben fie ſich auf 
die Seite gemacht, uͤber die Graͤnze, um zu ſehen, 
was es fuͤr einen Ausgang haben werde. Nachdem 
ſie aber geſehen, daß die Buͤrgerſchaft ihre Mann⸗ 
ſchaften bekommen, haben ſie ſich in 14 Tagen wie⸗ 
der in der Stadt eingefunden. Hernach aber zu 
Bartholomaͤi haben die Tuchknappen auf das Rath⸗ 
haus kommen ſollen, und hat ſie Ein Ehrbarer 
Rath wegen ihres Ungehorſams zur Strafe ziehen 
wollen; ſie haben ihn aber bitten laſſen, daß er 
ihnen eine Strafe ankündigen laſſen möchte, fie 
wollten ſich drein finden. Nach 5 Uhr des Abends 
hat der Herr Buͤrgermeiſter Wenzel Sembler und 
der Herr Stadtſchreiber Johann Stephan Conrad, 
da ſie nicht gekommen, die Herberge nebſt den Die⸗ 
nern mit Gewalt geſtuͤrmet, und zur Stube unter 
die Purſchen hinein geſchoſſen, iſt aber Gottlob 
keiner verletzt worden; hierauf ſind dieſelben zum 
Fenſter und zur Thuͤre hinausgeſprungen, die uͤbri⸗ 
gen aber, welche ergriffen, in den Baderthurm und 
das Stockhaus geführet worden. Dieweil nun ein 
großer Lärm entſtanden, haben der Herr Burge⸗ 
meiſter und Stadtſchreiber ihre Frauen in der Stille 
nach Glogau geſchickt. Die Patres in Wartenberg 
haben fie bis auf Glogau führen laſſen; alwo fie 
denn vorgegeben, die ganze Stadt waͤre rebelliſch, 
fie hätten das Steinpflaſter aufgebrochen, zwei 
Herren waͤren todt, und was ſie mehr geſchwatzet, 
auch hätten fie zu Fuß entſpringen müffen, worauf 
denn bald 100 Mann mit 2 Commiſſarien comman⸗ 
diret worden, welche die ganze Nacht marſchiren 
müffen bis hinter Lawalde; haben auch Pulver und 
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Blei mitgenommen. Als ſie hierauf in die Stadt 
eingezogen, haben ſie erfahren, daß es ſich nicht ſo 
befunden, wie die Frauen angegeben. Den andern 
Morgen ſind die Buͤrger und Tuchknappen auf das 
Rathhaus beſchieden und vernommen worden. Den 
gten Tag find fie wiederum nach Glogau abmarſchirt. 
Wenn es ſich ſo verhalten, wie vorgegeben, wuͤrde 
die ganze Stadt in die Aſche gelegt worden ſein. 
1684. Den 2. Januar iſt eine Compagnie 


loſes Volk ins Quartier kommen, welches dem 


Markgrafen von Baden geweſen; hat die Bürgers 
ſchaft ſehr gedruͤckt. Den 10. Januar iſt ein Dank⸗ 
feſt gehalten worden, weil der Zürfe mit Schande 
und Schaden von Wien hat abziehen muͤſſen. In 
dieſem Jahre iſt ein ſehr duͤrrer Sommer geweſen, 


daß es in 13 Wochen nicht geregnet. 


1685. Den 10. July iſt das Hochgericht ange⸗ 
richtet worden, der ganze Rath, auch die Gerichten 
ſammt etlichen Buͤrgern ſind mit fliegenden Fahnen 
hinausgegangen. Der Herr Buͤrgermeiſter hat 
3 mahl in das Holz gehauen; der Herr Richter hat 
3 mahl an den Galgen uͤber die Thuͤr im Nahmen 
der Kaiſerl. Majeſtaͤt mit dem Mauerhammer ge⸗ 
hauen, hernach haben die Maurer und Zimmerleute 
gearbeitet, und ift fo lange von den Bürgern bes 
wacht worden, bis hernach der Scharfrichter, wie 
gebraͤuchlich, das Gerichte beſtiegen. Den 14. July 
iſt Elias Foͤrſter wegen begangenen Ehebruchs mit 
Landſchreibers Lieſen und Diebſtahl mit dem 
Strange vom Leben zum Tode gebracht worden. 

1686. Den 26. Februar am Faſtnacht⸗Dienſtag 
iſt des Baders Gottfrieds Soͤhnlein, genannt 
George, 3 Jahr alt, von des Riemers Tobias 
Senftlebens Sohne im guten Vertragen mit einer 
Buͤchſe erſchoſſen worden. Den 7. April am Palm⸗ 


Sonntage war ein ſehr großes Ungewitter; darauf 
den Oſter⸗Sonnabend hat es ſehr gefroren, auch 
etliche Naͤchte bis zur Mittwoch. Den 29. Aprill 
iſt das Brandenburgſche Volk hier ankommen, und 
hat der General Schoͤneck ſammt dem Stabe hier 
gelegen. Den 22. Septbr. iſt allhier ein Dankfeſt 
gehalten worden, wegen Eroberung der Stadt 
Ofen. In dieſem Jahr iſt ein Scheffel Korn vor 
6 Rtlr. gekauft worden. Den 16. December iſt 
das Brandenburgſche Volk wieder aus Ungarn kom⸗ 
men, und hat der General Schoͤneck und der Gene⸗ 
ral Barfuß hier gelegen; ſind den 19. abmarſchirt. 

1687. Den 21. Januar, den kalten Jahrmarkt 
iſt auf dem Pfarrhofe Feuer geweſen. Montag 
nach Jubilate iſt allhier zum erſtenmahl der Jahr⸗ 
markt gehalten worden. Den 21. November hat 
ſich Mathaͤus Heinrich in melankoliſchen Gedanken 
in Chriſtian Graſſes Weingarten am grünen Kreuz 
erhaͤngt, auch ſich mit einer Wollſcheere in die linke 
Bruſt geſtoßen gehabt; iſt auf der Kuͤhtreibe begra⸗ 
ben worden. Den 24. December hat Thomas 
Arthmanns, eines Leinwebers Weib ihrem eignen 
Kinde von 5 Jahren den Kopf abgeſchnitten, nach: 
dem ſie den Sommer zuvor ſich ſelbſten die Gurgel 
abſchneiden wollen; ſie iſt aber von ihrer Magd 
daran verhindert und ausgeheilet worden. Das 
Kind iſt auf den grünen Kreuz-Kirchhof mit der 
ganzen Schule begraben worden. 

1688. Den 28. Februar hat ſich die gedachte 
Arthmann im Stockhauſe mit einem Hekerlein den 
Hals abgeſchnitten, iſt unter dem Galgen begraben 
worden. Den 4. Aprill iſt bei Joachim Gürde 
Feuer geweſen. Den 30. July ſind die Tuchknap⸗ 
pen weggelaufen mit ſammt der Lade; den 26. Au⸗ 
guſt ſind ſie wiederkommen, haben die Herberge von 


75 


David Schneider zu Chriſtoph Haͤnnigen verlegt. 
Den 16. October iſt ſo großer Wind geweſen, daß 
er Bäume im Felde zerbrochen, und ſonſt großen 
Schaden gethan. Den 286. October hat es ange⸗ 
fangen zu ſchneien, und hat es fortgewaͤhret mit 
Schneeſtoͤbern, daß die Weinleſer aus den Wein⸗ 
bergen haben nach Haufe geben muͤſſen. Den 
16. December kamen 100 Mann Fußvolk von 
Glogau, wurden in die Stadt gelegt, und bewach⸗ 
ten die Thore; die Pforten waren geſchloſſen. Der 
Hauptmann hatte die Schluͤſſel; die Thore wurden 
aufgemacht, wenn es Tag war. Den 21. kam der 
Landeshauptmann; den 22. fuhr er auf das Rath⸗ 
haus und blieb droben bis Nachmittag um 4 Uhr, 
ließ von den Tuchknappen einen nach dem andern 
in die Rathsſtube fordern. Sieben Burſchen wur⸗ 
den die Nacht uͤber auf dem Rathhaus behalten, 
von den Soldaten bewacht, und am 23. mit nach 


Glogau gefuͤhret. Es waren 2 Altgeſellen und 


5 andere. Den 24. Decbr. am heiligen Abend, 
legte ein Edler Rath die meiſten Soldaten in die 
Vorſtadt, zu manchem 2 und 3, und mußten ihnen 
eſſen und trinken geben. 

1689. Den 19. Februar hat ſich eine Magd 
bei Johann George Schirmern in dem Roͤhrkaſten 
bei dem unterſten Brauhauſe erſaͤuft. Im Monath 
Marti find die Soldaten wieder abmarſchirt. Den 
11. Mai hat es zu Nacht ſcharf gereift, darnach hat 
es den 12. und 13. zu Nacht ſehr gefroren, und iſt 
das Weinholz meiſtentheils draufgegangen, ſo daß 
die Leute gar nicht haben ſenken koͤnnen. Die Ruß⸗ 
baͤume und andre Bäume find in der Blüthe erfro⸗ 
ren. Den 15. July Nachmittag um 4 Uhr hat das 
Donnerwetter allhier in Maͤlzers Gut auf der 
Obergaſſe eingeſchlagen, und ſind weggebrannt 


10 Haͤuſer und 2 Scheunen. Den 29. July ift auf 


Anordnung eines Edlen Raths von den Buͤrgern 
in jedem Monath Geld abgefordert worden, und iſt 
unter die Abgebrandten von der Obergaſſe ausge⸗ 
theilt worden. Eben den 29. July iſt uͤber der 
Stadt eine weiße Wolke wie ein Kreuz geſehen 
worden, auch im Kreuz ein lateiniſch W. Den 
8. Octbr. iſt ein großes Donnerwetter mit Schloßen 


geweſen. Den 15. und 16. October ſind allhier 


2 Tage Dankfeſte gehalten worden, weil die kaiſer⸗ 
lichen Voͤlker in Ungarn die tuͤrkiſche Armee ganz 
ruiniret, und auch der Churfuͤrſt von Sachſen nebſt 
andern Aliirten die Stadt Mainz den Franzoſen 
wieder abgeſchlagen. Den 13. November iſt ein 


Dankfeſt gehalten worden, da der Graf von Baden 


die Stadt Niſſa in Ober-Ungarn wieder einge⸗ 
nommen. 
(Die Fortſetzung folgt). 


Vermiſchtes. 


Naturerſcheinung. In Nro. 7. des ober⸗ 
ſchleſiſchen Wandrers vom 15. C. lieſt man folgende 
Mittheilung: „Am 11. Februar, Abends in der 


ſiebenten Stunde, fand auf der Landſtraße zwiſchen 


Tarnowitz und Beuthen, auf dem ſogenannten 
Trockenberge, oͤſtlich vom Fuchsſchachte, ein ſel⸗ 
tenes Naturereigniß ſtatt. Die Bergleute 
bemerkten beim Anfahren eine dermaßen electrifche 
Erſcheinung, als brennten die ganzen, der Straße 
entlang gepflanzten Baͤume, und ſahen an denſel⸗ 
ben, oben an den Spitzen, fo viel Lichter, als die 
Bäume Zweige haben. Ihre gewöhnlichen Berg: 
mannskruͤcken, die ſie zum Gehen gebrauchen, und 
die unten mit Eiſen beſchlagen ſind, erzeugten, 
wenn ſie auch tief im Schnee geſteckt, bei jedesma⸗ 
ligem Herausziehen und Emporheben an der Spitze 
eine hell leuchtende Flamme, die gerade in die Hoͤhe 
loderte, wenn gleich der Wind ſehr ſtark war und 


es dabei etwas ſchloßte. Daſſelbe Phänomen wurde 
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auch in mehrerer Entfernung wahrgenommen, z. B. 
auf dem Grenzwege unterhalb Cunoſchacht. Auch 
öͤſtlich vom ehemaligen Stadtrevieren-Zechenhauſe 
ſah man eine aͤhnliche Erſcheinung, dieſe jedoch bald 
nach 6 Uhr, jene aber etwas ſpaͤter.“ N 

Natur⸗Hiſtoriſches. Zu Langenvorwerk, 
Kreis Loͤwenberg, gebar eine dem Häusler Bach: 
mann gehoͤrige Kuh vier todte Kaͤlber, von denen 
drei weiblichen Geſchlechts, alle 4 aber rothſcheckig, 
faſt gleich gezeichnet waren. Das ſchwerſte dieſer 
Kaͤlber wog 37, das leichteſte 29 Pfund. 


* 5 * 
* 


In einer anſehnlichen Stadt wurde ein Konzert 
zum Beſten der Armen gegeben, wo Jedermann 
Zutritt hatte, und dann nach Belieben zahlen 
konnte. Ein ſchoͤnes fechzehnjähriges Mädchen 
ging, nachdem ein Jeder Platz genommen hatte, 
herum, um einzuſammeln. Ein anweſender jun⸗ 
ger Prinz legte zwei Louisd'or auf den Teller, und 
fluͤſterte dem Maͤdchen zu: Fuͤr Deine ſchoͤnen 
Augen! — Geſchwind ſteckte das Maͤdchen zwei 
Louisd'or in die Taſche, machte eine tiefe Verbeu⸗ 
gung, und fagte: Nun, Ihro Durchlaucht! für. 
die Armen? — Dem Prinzen gefiel die Geiftes- 
gegenwart dieſes Maͤdchens, und er gab auch fuͤr 
die Armen reichlich. 


* * 
* 


Der Vater des beruͤhmten franzöfifchen Redners 
Flechier war ein Lichterzieher. Ein Hoͤfling, ſtolz 
auf ſeine vornehme Geburt, ließ es den wuͤrdigen 
Biſchof von Nismes merken, daß der Sprung aus 
der Lichterzieherbude auf den biſchoͤflichen Sitz etwas 
Wunderbares ſey. Flechier, der nicht leicht aus 
ſeinem Gleichmuth zu bringen war, entgegnete 
ſchnell: Bei dieſer Denkungsart wuͤrden Sie, in 
meinem Stande geboren, nichts als Lichter gezogen 
haben. 5 

1 

Um Wein ſchnell alt zu machen, fuͤlle man die 
Bouteillen bis auf ein Glas leeren Inhalt, verſtopfe 
ſie, und ſtelle ſie ins Waſſerbad, welches man bis 
auf 60 Grad Reaumur, aber nicht hoͤher, erhitzt, 
laſſe fie fo zwei Stunden ſtehen, oder ſtelle fie fo 
lange in einen maͤßig erwaͤrmten Backofen, nehme 
fie dann heraus, und fuͤlle fie vollends auf, wonach 
man ſie wohl verſtopfe. Der Wein ſoll auf dieſe 


Weiſe einen Geſchmack erhalten, als ob er um 10 
bis 12 Jahre aͤlter waͤre. Die Pariſer Reſtaura⸗ 
teurs bedienen ſich dieſes Mittels, welches indeß 
nur bei ſehr geiſtreichen Weinen anwendbar iſt. 


Homony me. 


a Wollig iſt es, ſproͤd' und rauch, 
Doch von Eiſen ſieht man's auch. 


Auflöſung des Logogryphs im vorigen Stuͤck: 
Schuld, Huld. 
I 


— 


Amtliche und Privat-Anzeigen, a 


Erinnerung. 

Es wird hierdurch wiederholt in Er⸗ 
innerung gebracht, daß Servis-, Com⸗ 
munal⸗ und Gewerbeſteuer allmonatlich 
in den erſten 8 Tagen im Voraus ent⸗ 
richtet werden muß. Er 

Nur ein ſehr geringer Theil der Steuerpflichti⸗ 
gen haͤlt hierin lobenswerthe Ordnung; die Mehr⸗ 
zahl derſelben laͤßt 2, 3 und mehrere Monate hin⸗ 
gehen, ehe ſie von ſelbſt an Zahlung der Abgaben 
denkt, und ſetzt ſich lieber vielfacher Erinnerungen 
und endlich der Execution aus. 

Indem wir daher die hieſigen Ein⸗ 
wohner auffordern, ſofort alle Steuer⸗ 
ruͤckſtaͤnde obiger Art abzuführen, und 
die laufenden ſtets ordnungsmaͤßig zu zahlen, be⸗ 
merken wir, daß andernfalls die Execution verfuͤgt, 
und zunaͤchſt gegen alle diejenigen Reſtanten voll⸗ 
ſtreckt werden wird, von denen anzunehmen iſt, 
daß fie lediglich aus Nachlaͤßigkeit oder Bequem⸗ 
lichkeit ſich in die Ordnung nicht fügen wollen. 

Wem es zu unbequem iſt, monatlich zu zahlen, 
der thue es auf mehrere Monate im Voraus, da 
Stundungen aus Mangel eines Vorſchußfonds 
nicht ftattfinden koͤnnen. > 2 

Wir hoffen insbeſondere, viele, jetzt 
ebenfalls noch in den Reſtliſten aufge⸗ 
führte Bürger, die ihre Vermoͤgensbver⸗ 


haͤltniſſe an puͤnktlicher Steuerzahlung 
wahrlich nicht hindern, Fünftig nicht 
wieder darin zu finden, weil wir gerade 
von ihnen erwarten dürfen, daß fie ih: 
ren aͤrmern Mitbürgern durch ordnungs- 
mäßige und puͤnktliche Zahlung der Ab⸗ 
gaben voranzugehen wünſchen müffen, 
Gruͤnberg den 2. Maͤrz 1836. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Bezirks-Wahl-Verſammlungen der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger, Behufs Ergänzung des Mitte Juny 
a. c. ausſcheidenden Zten Theils der Herren Stadt⸗ 
verordneten, ſollen 3 

Dienſtags den 15, März a. c. 
Statt finden. N 

Diejenigen Buͤrger, deren Stimm⸗ 
fähigkeit von der Loͤblichen Stadtver— 
ordneten-Verſammlung anerkannt wor: 
den iſt, werden von den Herren Bezirksvorſtehern 
noch beſonders zum perfönlichen Erſcheinen einge⸗ 
laden, und es ſoll ihnen gleichzeitig der Verſamm⸗ 
lungsort und die Stunde der Zuſammenkunft am 
Wahltage, welcher der oͤffentliche Gottes: 
dienſt in beiden Kirchen, Vormittags 
um 8 Uhr vorangeht, bekannt gemacht werden. 

Jeder ſtimmfaͤhige Bürger iſt geſetzlich verpflich⸗ 
tet, in der Wahlverſammlung ſeines Bezirks per⸗ 
fönlich zu erſcheinen. Nur erwieſene Krankheit 
oder weite Entfernung vom Orte entſchuldigen das 
Ausbleiben. 

Die Entſchuldigungsgruͤnde find dem betreffen⸗ 
den Herrn Bezirksvorſteher ſpaͤtſtens Tags vor der 
Wahl anzuzeigen. 

Wer dennoch ohne dieſe Anzeige, und uͤberhaupt 
ohne geſetzliche Entſchuldigungsgründe, in der 
Wahlverſammlung nicht erſcheint, iſt an die Be⸗ 
ſchluͤſſe der Erſchienenen gebunden, und hat die im 
$. 83. der Staͤdteordnung vom 19. Novbr. 1808 
beftimmten unliebfamen Folgen zu gewaͤrtigen. 

Grünberg den 1. Februar 1836, 

Der Magiſtrat. 
— — — — — —t — —ñ— F 
5 — Auction . 2 
„Künftigen Montag den 7. dieſes Monats Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr wird das O'Brien'ſche Weinge⸗ 
faͤß, beſtehend in: 


\ 


15 Kaulen, einer Parthie Vierteln, kleinen 
Gebinden, Wannen und anderm Weingeraͤth, 
auf dem Hofe des Herrn Kaufmann Foͤrſter am 
Oberthor meiſtbietend verſteigert werden. 
Grünberg den 3. März 1836. 
a b Nickels. 


Weinauction zu Droſchkau. 
Mittwoch den 30. Maͤrz 1836, fruͤh um 8 Uhr, 
im Amtshauſe zu Droſchkau, werden circa 44 Vier⸗ 
tel Weiß⸗ und Rothwein, von den Jahrgaͤngen 
1830, 1831, 1833, 1834 und 1835, gegen Zah: 
lung beim Zuſchlage Öffentlich an die Meiſtbieten⸗ 
den verkauft. 

Herrmann. 


Bekanntmachung. 
Hierdurch ſtatte ich meinen waͤrmſten und innig⸗ 
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ſten Dank für den fo gütigen Beſuch und Beifall, 


welcher mir waͤhrend meines hieſigen Aufenthaltes 
zu Theil geworden, einem hochverehrten Publikum 
und den edlen Bewohnern ergebenſt ab, und ver⸗ 
fehle nicht, gehorſamſt anzuzeigen, daß ich auf den 

Sonntag den 6. Maͤrz, Nachmittags 

2 Uhr, 

einen, hier noch nicht geſehenen großen Thierkampf, 
in Heinersdorf mit 1) einem großen amerika⸗ 
niſchen Bären, genannt Barribal, (ohne Maul⸗ 
korb), 2) einem ungariſchen Wolfe, und 3) einem 
tuͤrkiſchen Eſel, geben werde. Sollte durch un⸗ 
guͤnſtiges Wetter die Ausführung verhindert wer⸗ 
den, ſo findet der Kampf kuͤnftigen Montag ſtatt. 
Wenn Jagdliebhaber, Fleiſcher, oder andere Be⸗ 
ſitzer von guten Fanghunden, ſolche zum Kampfe 
mitbringen wollen, ſo ſteht es jedem frei; es wird 
aber gebeten, ſolche an einer Leine zu befeſtigen, 
und nur nach Aufforderung loszulaſſen. £ 

Dieſes ſeltene Schauſpiel, welches in Spanien 
und England zu den größten Beluſtigungen gehört, 
wird auch hier durch die Kampfwuth, die Ausdauer 
und Gewandtheit der Hunde allgemeine Bewun⸗ 
derung erregen. 

Fuͤr eine anftändige Muſik, einem geehrten 
Publikum zur Unterhaltung, iſt gleichfalls geſorgt. 

Schluͤßlich wird noch bemerkt, daß niemand bei 
dieſer Vorſtellung Gefahr zu fürchten hat, indem 
Unterzeichneter ſich der getroffenen ausreichenden 


— 


Sicherheitsmaaßregeln wegen vorher hat auswei⸗ 


ſen muͤſſen. f 


Noch bitte ich zu beachten, daß dieſes Schau⸗ 
ſpiel nur einmal ſtattfinden wird. ö 
Der Eingang zur Kaſſe iſt durch das Brauerei⸗ 
Gebäude, Rang⸗Perſonen zahlen nach Belieben. 
Ein Billet auf den erſten Platz 10 Sgr., zweiten 
Platz 5 Sgr., dritten Platz 2%, Sgr. 
G. Roſſi, Menagerie-Inhaber. 


Das Dominium Treppeln wird in dieſem Jahre, 
ſo wie fruͤher, Zwirne, flaͤchſene und wergene 
Garne zur Bleiche annehmen, und bittet, Gegen⸗ 
ſtaͤnde dieſer Art zur erſten Bleiche bis ſpaͤteſtens 
den 15. Maͤrz, zur zweiten Bleiche ſpaͤteſtens den 
15. Mai d. J., bei dem Gaſtwirth Seidel im 
halben Monde abzugeben. : 


Bekanntmachung. 

Das hieſige Schuhmacher-Mittel iſt Willens, 
auf ihrem Chore in der evangeliſchen Kirche Drei 
Baͤnke mit 15 Stellen zu vermiethen, und iſt 
Naͤheres bei Unterzeichnetem zu erfahren. 1 

Wer dazu nicht geneigt iſt, den bitten wir, nicht 
wieder auf das Chor zu kommen. 

Schuhmacher-Aelteſter Koltzhorn. 


Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luſt 
hat, die Buͤchſenmacherei zu erlernen, kann ſich bei 
Unterzeichnetem melden. 

B. Hoffmann, wohnhaft am Holzmarkt. 


Gute rothe Kartoffeln, das Viertel zu 4 Sgr., 
ſind zu haben beim £ 
Riemer Hoppe. 


Friſche Meffinaer Citronen und hochrothe Apfel⸗ 
ſinen empfiehlt zur guͤtigen Abnahme 
A. Leuckert, dem Herrenteiche gegenüber. 


Von der Frankfurther Meſſe zurück gekommen, 
kann ich mein Lager aller Gattungen bunter und 
weißer Leinwand, aͤchter Kattune, moderner ſeide⸗ 
ner, halbſeidener und kattunener Tuͤcher, ſo wie 
auch ſehr dauerhafter und geſchmackvoller Hoſen⸗ 
zeuge, beſtens empfehlen, und verſpreche die billig⸗ 


ſten Preiſe. 
Muſtroph am Buttermarkte. 


Die, dem verſtorbenen Schmiedemeiſter Glier 
u Kuͤhnau zugehoͤrige Schmiede, ſoll ſogleich mit 
fümmtiichem Werkzeuge auf drei oder mehrere Jahre 
verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich hoͤch⸗ 
ſtens binnen vierzehn Tagen bei der Wittfrau ſelbſt, 
oder auch beim Stellmacher Gottlob Richter in 
Gruͤnberg melden. 


Alle Sorten Geſundheits-, Gewürz: und Va⸗ 
nillen⸗Chocoladen aus den beruͤhmteſten Fabriken, 
ſind ſtets vorraͤthig zu haben bei 

C. F. Eitner beim grünen Baum. 


Beſte Weſtphaͤl. ſtaͤhlerne Wollen -Webe⸗Rie⸗ 
then empfing wieder und empfiehlt billigſt 
Fr. Franke. 


Vorzuͤgli oͤnen Stockfiſch empfiehlt 
e J. C. Sauermann. 


Ich zeige hiermit an, daß ich das Kalbfleiſch 
denen, die etwas im Ganzen nehmen, das Pfund 
fuͤr 1 Sgr. verkaufe. 

Fleiſcher Häring im Schießhausbezirk. 


Eine Stube nebſt Alkove und Küche, und eine 
meublirte Stube, ſind ſogleich zu vermiethen beim 
Muͤtzenmacher F. Richter vorm Oberthor. 


Eine bedeutende Auswahl Schwarzwaͤlder 
Wanduhren, in Ketten gehend, mit und ohne Feder⸗ 
ſchlag, auch Wecker, und acht Tage gehend, in ver⸗ 
ſchiedener Form, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Herrmann. 


ö Zwei Eſel find zu verkaufen; wo? erfährt man 
in der hieſigen Buchdruckerei. 


Außer den reichlich aſſortirten Mode⸗Schnitt⸗ 
waaren habe von der Frankfurther Meſſe 50 Stück 
echte Cattune erhalten, von welchen ich die lange 
Elle zu 3%, bis 4 Sgr. zu verkaufen im Stande bin. 

ö raget. 


Gewaſſerter Stockiſch in befter Güte ft fort⸗ 
waͤhrend zu haben bei 
C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


79 


Da ich bei meinem kurzen Aufenthalt hierſelbſt 
Fluͤgel und Claviere billig ſtimme, bitte ich erge⸗ 
benſt, mich mit Aufträgen zu beehren, und des falls 
Adreſſen bis ſpaͤteſtens den 10. d. M. in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes abzugeben. 

Goelich, Privat-Docent. 


Ganz feine Schlackwurſt, im Einzelnen das 
Pfund 7 / Sgr., verkauft 
C. Angermann auf der Obergaſſe. 


Meine, in der alten Leſſener Straße gelegene 
Scheune nebſt Wohnſtube und Zugelaß, bin ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 

Gottlob König, Vorwerksbeſitzer. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen, und zum 
1. April zu beziehen beim Schuhmacher 
Gottlob Kaͤrgel. 


Wein ⸗Ausſchank beit 
Valentin Jende am Oberthore, 35r., 2 for. 8 pf. 


Traugott Göldner bei der evangel. Kirche, 2 ſgr. 


Tiſchlerme 


Gottlob Gutſche, Niedergaſſe, weißer 35r., 2 ſgr. 
Roͤhr bei der Scharfrichterei, 35r., 2 ſgr. 
Wittwe Nicolai an der evang. Kirche, 35r., 2 ſgr. 
Buͤchſenmacher Hoffmann am Holzmarkt, 35r, N 
Vorwerksbeſitzer G. König, Obergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Schneider Sal am Markt, rother 34r., 4 ſgr. 

0 iſter Lindner, Hintergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Wittwe Staub in der kathol. Kirchgaſſe, Zar. 
Gruͤndel auf der Burg, 35r., 2 ſgr. 5 
Mannigel in der Mittelgaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Wilh. Prietzel hinterm grünen Baum, Zör., 2 ſgr. 
Friedrich Gürnth hinter der Todtengaſſe, 2 ſgr. 
Karl Nippe vor dem Neuthore, 35 r., 2 ſgr. 
Kurzmann in der Malzmühle, 34r., 4 ſgr. 
Wilh. Nippe auf der Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Joſ. Kluge bei der Tuchmühle, rother 35r., 2 fer. 
Gottlob Kurze bei der Planfmühle, 35r., 2 ſgr. 
Heider in der Todtengaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Karl Großmann auf der Burg, 3ör., 2 ſgr. 
Schuhmacher Koltzhorn, 3ör., 2 ſgr. 
Gotthilf Hentſchel auf der Obergaſſe, SAr., 4 far. 
Bartig in der Todtengaſſe, 3ör., 2 far. 
Karl Lienig im Schießhausbezirk, 34r., 4 fgr. 
Auguſt Kube in der langen Gaſſe, 34r. 
Maſchinenbauer Zimmerling, Niederg., 35r., 2 (gr. 


Cbriſtian Reckzeh im Schießhausbezirk, 3öt., 2 ſgr. 
Wittwe Winderlich in der Todtengaſſe, ar. 
Roland in der engen Gaſſe, echter 27r. Traminer, 

8 Sgr., in ganzen Quarten 7 Sgr. 6 Pf. 
Balko, weißer 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Lichtenberg hinterm Malzhauſe, 35r., 2 ſgr. 
Traugott Hartmann im Vorwerk, 3ör., 2 fgr. 
Auguſt Semmler, 33r., 2 for. a 
Kretſchmar hinter der Burg, 35r, 8 
Gottlob Koch in der Krautgaſſe, 34r., 4 ſgr. 


Kirchliche Nachrichten. 


A Geborne. 
Den 19. Februar: Inſtrumentenmacher Auguſt 
Nippe ein Sohn, Paul Maria Auguſt. 

Den 21. Einwohner Johann Anton Horn ein 
Sohn, Johann Guftav Reinhold. 

Den 23. Kutſchner Johann Friedrich Katzur in 
Heinersdorf ein Sohn, Johann Friedrich Wilhelm. 
Den 24. Kutſchner Johann Chriſtoph Lehmann 
in Kuͤhnau ein Sohn, Johann Auguſt. f 

Den 25. Haͤusler Gottfried Anders in Sawade 
eine Tochter, Johanna Dorothea. f 

Den 27. Bauer Johann Chriſtoph Scheibner 
in Sawade ein todter Sohn. 
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Den 28. Tuchfabrikant Joſeph Ginella eine 
todte Tochter. — Tuchfabrikant Karl Auguſt Man⸗ 
gelsdorf eine Tochter, Maria Amalie. 

Den 1. Maͤrz: Einwohner Johann Daniel 
Granſalcke in Kuͤhnau ein Sohn, Johann Chriſtian. 

Getraute. 

Den 1. Maͤrz: Tuchmachergeſelle Karl Gottlob 
Ernſt Leuſchner, mit Beate Friedrike Beer. - 
Den 2. Häusler Johann Gottlieb Schulz in 
Neuwalde, mit Igfr. Anna Dorothea Bohr aus 
Kuͤhnau. 

Den 3. Schuhmachergeſelle Karl Chriſtian 
Schmidt, mit Johanne Chriſtiane Zeidler. 

f Geſtorbne. 

Den 24. Februar: Raths-Senator Wilhelin 
Gottlieb Henſel Sohn, Robert Theodor, 19 Jahr 
4 Monat 10 Tage, (Abzehrung). 

Den 26. Haͤusler und Tuchwalker Johann 
Martin Berger in Krampe, 78 Jahr 10 Monat 
14 Tage, (Alterſchwaͤche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Oculi. ng 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer 
Nachmittagspredigt: Herr Subrektor Fritze. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


f Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 29. Februar 1836. Preis. | Preis, Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 
—— | | ug 
Waizen der Scheffel[l 1 17 6 1 14 5 1 11 3 
Roggen 1 — — — 28 2 2 26 3 
Gerſte, roße |» 2 1 4 — 1 2 — 1 a 
ie 4 mr 28 — — BET ee — — 
- — 20 — — 19 — — Eee 
Erbſen Pak, P 1 22.1 — 1 18 — 1 en 
Hierſfee > 2 4 (— 2 — — 1 26 — 
Kartoffeln a — 16 | — — 13 — 14 — 
Hen. ider Zentner! 1 nl — 27 6 = 25 — 
Stroh.. . Idas Schock 4 15 — 4 7 6 4 4(— — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. betragt. 


“in 


Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


